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«Einmalige Kombination: Kunst im Kommandoposten»
Villnachern: gelungene Vernissage der Ausstellung mit Bildern des Künstlers René Villiger in der 

ehemaligen Führungsanlage der Grenzbrigade 5 – erste öffentliche Führung nun am Sa 29. Oktober, 10 Uhr

(A. R.) – «Es ist eine einmalige Kombi-
nation:  Kunst im Kommandoposten»: 
So verdeutlichte  Barbara Stüssi-Lau-
terburg vom veranstaltenden Verein 
«Villiger Gedenkjahre» an der Vernis-
sage gleich selber, dass hier eine Aus-
stellung sui generis konzipiert wurde, 
die an Originalität ihresgleichen sucht.

Zuvor begrüsste Thomas Hug, Präsi-
dent des mitorganisierenden Militär- 
und Festungsmuseums Full-Reuenthal, 
unter anderem Ausstellungsmacherin 
Manuela Keusch-Horat, den Künstler-
Sohn und Mitaussteller Beat Villiger  
oder Festungsmuseums-Kollege und 
Anlagenchef Fritz Gehring, unter des-
sen Ägide der einstige Kommandopos-
ten restauriert und wieder verblüffend 
originalgetreu ausgerüstet worden ist. 

«Das ist jetzt doch schon ein Weilchen 
her», schmunzelte der ehemalige Bri-
gadier Peter Wolf – und deutet auf 
jenes Foto, das ihn als letzten Kom-
mandanten der Führungsanlage zeigt.

Pianist Teo Gheorghiu spielt Stücke aus seinem neuen Album.

«Der Anlass für die Ausstellung ist René 
Villigers Wandbild "Adam und Eva im 
Aargau", erklärte Thomas Hug den Gäs-
ten – darunter auch Regierungsrat 
Jean-Pierre Gallati, der ehemalige Stän-
derat Thomas Pfisterer oder Brigadier 
Peter Wolf,  letzter Kommandant der 
ehemals streng geheimen Anlage.  
Lange war dieses wichtige Gemälde 
des Künstlers denn auch buchstäblich 
eingebunkert – nun dient es eben als 
Aufhänger, quasi in authentischer 
Kulisse weitere 16 Bilder des Künstlers 
zu inszenieren.

Es geht um die Freiheit
Begleitet wird die bis Ende März dauern-
de Ausstellung von öffentlichen Führun-
gen: am 29. Oktober, 19. November und 
26. November (Führungen für  Gruppen 

erfolgen auf Anfrage per Mail an  
gruppenbesuche@festungsmuseum.ch  
oder telefonisch unter 062 772 36 06 – 
mehr Infos unter: www.festungsmuse-
um.ch/kommandoposten-wallbach 
oder  www.renevilliger.ch). 
Mit von der Partie ist da auch Jürg Stüs-
si, der an der Vernissage den Komman-
doposten A3966 «Wallbach» in militär-
historischen Zusammenhang rückte. 
Dabei zitierte er Quellen und liess Kar-
ten zirkulieren, die nahelegen, dass die 
sowjetische Bedrohung im Kalten 
Krieg nicht einfach nur ein Fantasiege-
bilde war. Der Wert, der dem Bunker 
und dem Wandbild – die Gesichter von 
Adam und Eva künden vom Selbstbe-
wusstsein unabhängiger Menschen – 
gleichermassen innewohne: «Dieser 
Wert ist die Freiheit», betonte Stüssi.

Hohe Gäste zum hohen Geburtstag
Schinznach: Konzert von Teo Gheorghiu zu «100 Jahre Bärensaal»

(ihk) – Einen besonderen Abend erleb-
te das Publikum im ausverkauften Bä-
ren-Saal am Samstagabend: Der Verein 
«BärenKult» hatte den Weltpianisten 
Teo Gheorghiu ins Schenkenbergertal 
geladen. Er spielte Stücke aus seinem 
neuesten Album «Roots!», das melan-
cholisch, tiefgründig und erfrischend 
daherkam. Teo Gheorghiu spielte im 
Film «Vitus» die Hauptrolle, das Wun-

derkind am Klavier. Regisseur Fredi 
M. Murer war ebenfalls anwesend. Er 
erzählt im Interview, dass er zunächst 
das Drehbuch zum Film verfasst hatte 
und sich danach auf die Suche nach be-
sagtem «Wunderkind» begab. 
Im Rahmen des Jubiläums trat am 
Sonntag der Musiker Hendrix Ackle 
auf. Er spielte bislang unveröffentlich-
te Lieder. 

Aktuelle Themen wandernd erforscht
Brugg: Der Windischer Regierungsrat Dieter Egli führte 

die erste Wanderung mit Gästen aufs «Känzeli» am Bruggerberg

(ihk) – Rund 20 interessierte Mitwande-
rerinnen und Mitwanderer trafen sich 
am Samstagmorgen beim Neumarkt-
Brunnen. Regierungsrat Dieter Egli hat-
te zur ersten seiner «Ausblicke»-Wan-
derung geladen. «Auf Wanderungen 
ergeben sich spannende Gespräche», 
meinte er – so war es auch in Brugg. 

Beim ersten Halt, beim Technopark mit 
dem Hightech-Zentrum, erwähnte er 
die seine Arbeit im Departement Volks-
wirtschaft und Inneres. «Der Aargau 
ist nicht Zürich, aber wir haben extrem 
gute Bildungsstandorte wie die Fach-
hochschule Nordwestschweiz und das 
PSI. Was dort geforscht wird, versucht 
das Hightech-Zentrum nutzbar zu ma-
chen.» Das Problem sei manchmal, so 
Egli, dass die Wirtschaft und die Wis-
senschaft zuwenig miteinander reden.

Strommangellage als Thema
Beim Sportausbildungszentrum Müli-
matt angekommen, richtete Dieter Egli 
den Blick vis-à-vis in Richtung IBB. Hier 
erwähnte er die drohende Strommangel-

lage und dass der Kanton versuche, sich 
darauf vorzubereiten. «Kurzfristig geht 
es darum zu verhindern, dass es zu Strom-
netzabschaltungen kommt», erklärte er.
Im Geissenschachen schliesslich kam der 
52-Jährige auf das «Innere», nämlich 
auf die Sicherheit zu sprechen. Das Pro-
blem hier: Fachkräftemangel und das 
Budget. Der Kanton verfüge, gemessen 
an der Anzahl Einwohner, über eines 
der kleinsten Polizeikorps. 
Das eigentliche Ziel der Wanderung, 
der Hexenplatz, konnte aufgrund fort-
geschrittener Zeit nicht mehr besucht 
werden. Dieter Egli machte mit dem 
Ausblick vom «Känzeli» aus einen Kom-
promiss. Dort wurde über die Arbeit 
der Gemeinden gesprochen. 
Endstation war  der Rathaussaal, wo ein 
grosszügiger Apéro auf die Wanderlus-
tigen wartete. Dieter Egli zeigte sich zu-
frieden mit dem Start seiner «Ausblicke»-
Wanderreihe. Am 26. November erkun-
det er die Stadt Baden – Laufenburg, 
Muri, Zofingen, Rheinfelden, Lenzburg, 
Zurzach folgen im 2023. Im Jahr 2024 be-
sucht er Bremgarten, Kulm und Aarau.

Bei den IBB wurde über die Strommangellage und mögliche Lösungen diskutiert.

Das E-Auto per App vorheizen
Tipps und Tricks zum Thema E-Auto im Winter

als auf Tatsachen. Verschiedene Tests 
ergeben einen Aktionsradius-Schwund 
von keinen 20 Prozent – wenn man 
denn das E-Auto bereits kurz vorheizt, 
während es noch am Ladekabel hängt. 
Dann kommt die Heizenergie nicht aus 
der Antriebsbatterie sondern aus dem 
Stromnetz.
Der Reichweiten-Killer Nummer 1 ist 
das Aufheizen des kalten Elektroau-
tos erst nach dem Losfahren. Denn die 
Elektrochemie des Akkus funktioniert 
zwischen 20 und 40 Grad am besten, 
also gilt es, die Batterie in diesem Tem-
peraturfenster zu halten.

Vorteil E-Auto: Es wird sofort warm
Heute verfügen E-Autos serienmässig 
über eine Standheizung und können 
vorgeheizt werden. Dies lässt sich in 
den Fahrzeugeinstellungen oder, noch 
einfacher, per App programmieren 
und starten. Fürs Vorheizen sind je 
nach Fahrzeug rund 15 Minuten aus-
reichend – und so bleibt einem auch 
das Eiskratzen oft erspart. Und selbst 
wenn nicht vorgeheizt wird, kommt 
beim Elektroauto in kürzester Zeit 
warme Luft aus dem Gebläse.

Zu beachten gilt weiter,
dass sich der Akku zum Schnellladen  
auf Betriebstemperatur befinden soll-
te. Eine ausgekühlte Batterie begrenzt 
die Ladeleistungen merklich. Es ist also 
effektiver, eine Ladung mit hoher Leis-
tung abends nach der Fahrt als mor-
gens vor der Fahrt vorzunehmen.
Bei sehr glatter und rutschiger Fahr-
bahn empfiehlt es sich zudem, eine 
allzu starke  Bremsenergie-Rückge-
winnung zu vermeiden, indem man 
eine schwache Rekuperationsstufe 
wählt und  den Fuss vorsichtig vom 
«Gas» anhebt.

Judo: Nils Stump sorgt für Schweizer Gold-Premiere
Top-Judoka Nils Stump aus Windisch meldet sich nach sei-
ner Schulter-OP, die er sich nach den Olympischen Spielen 
2021 unterziehen musste, auf dem höchsten Niveau zurück. 
Nun holte er Gold beim Grand Slam Abu Dhabi. Ein histo-
rischer Erfolg, denn seit der Einführung der neuen Turnier-
Strukturen im Jahr 2008 ist Nils Stump der erste Schweizer, 
der auf höchster Stufe den ersten Rang belegte.

Brugg: Müller-Drossaart liest im Odeon
Am Freitag 28. Oktober, 20.15 Uhr, geht es im Odeon um 
die «Die Mondfinsternis» von Friedrich Dürrenmatt: Zum 
100. Geburtstag des Schweizer Schriftstellers präsentieren 
der Schauspieler Hanspeter  Müller-Drossaart und der Flö-
ten-Virtuose Matthias Ziegler eine szenisch-musikalische 
Lesung dieser Ur-Erzählung, aus der später die groteske 
Tragikomödie «Der Besuch der alten Dame» wurde.

E-Autos sind voll wintertauglich.

(A. R.) – Kältewelle, Schneefälle, nichts 
geht mehr: Der Härtetest für Autofah-
rer hat für E-Auto-Besitzer oft noch 
eine zusätzliche Sorgen-Komponente. 
Reicht mein «Pfuus» auch bei Minus-
graden, um anzukommen? Und was 
ist, wenn man in der Kälte stunden-
lang im Stau steht? 

Da gilt es, mit einem Gerücht aufzu-
räumen. Hartnäckig hält sich näm-
lich das Vorurteil, bei einem Elektro-
auto im Stau leere sich die Batterie 
so schnell, dass man fürchten müsse, 
zu (er-)frieren. Aber: Ein E-Auto ver-
braucht im Stand selbst im Winter re-
lativ wenig Energie – die Heizung darf  
also auch bei eisiger Kälte problemlos 
mehrere Stunden auf Wohlfühl-Wär-
me laufen.

Die Reichweiten-Einbussen von bis 50 
Prozent, von denen man oft hört,  be-
ruhen ebenfalls mehr auf Panikmache 

Wie man es sonst nirgends sieht: spannende Villiger Bilder in ebensolchem Kontext.

Brugg: Wirken und Werken für die Stadtbibliothek
(pd) – Die Stadtbibliothek steht kurz 
vor dem Umzug in den Effingerhof. 
In der Fortsetzung des Partizipations-
prozesses lädt die Freizeitwerkstatt 
(FZW), zusammen mit Netwerch Archi-
tekten und den Planern des Effinger-
hof-Umbaus, dazu ein, beim Zusam-
menbau der Möbel selbst Hand anzu-
legen – und sich durch Mitgestalten 
die Stadtbibliothek anzueignen. 
Der Möbel-Workshop «Zusammen-bau-
en» findet am Sa 29. Okt., ab 9 Uhr, in 
der FZW im Kupperhaus an der Schul-
thess-Allee 4 statt – es  soll eine lustvolle 
Begegnung verschiedenster Menschen in 
gemeinsamer Aktivität und Gelegenheit 
zu einem ersten Schnuppern in den neu-
en Räumen der Bibliothek sein. Der Ar-
beits-Output steht nicht im Vordergrund, 
für Aktive, Begleiter und Zaungäste ste-
hen Tische, Getränke und Snacks bereit. 

Die Bauteile kommen vom Schrei-
ner mit fertiger Oberfläche, inklusive 
sämtlicher Bohrungen und Fräsungen 
– es werden acht Arbeitsstationen ein-
gerichtet, wo jeweils ein Möbel zu-
sammengesetzt oder wenige Arbeits-
schritte ausgeführt werden.
Der Zeitplan: 9 bis 12 Uhr mit kleinem 
Znüni-Buffet, Mittagspause mit Sup-
pe, Nachmittagsblock von 13 bis 16 
Uhr mit Süssem zum Zvieri. Natürlich 
kann die Beteiligung in diesen Zeiten 
gleitend erfolgen.

Gesucht: Bruggerin oder 
Brugger des Jahres 2022

Der Förderverein Events Brugg (FEB) 
möchte auch für das Jahr 2022 eine 
Person aus der Bezirk auszeichnen, die 
sich in besonderer Weise und uneigen-
nützig für das kulturelle, sportliche 
oder gesellschaftliche Leben in der Re-
gion eingesetzt hat. Der neue Preisträ-
ger oder die neue Preisträgerin stellt 
sich in die Reihe von so verdienten Per-
sönlichkeiten wie Peter Belart (Brug-
ger des Jahres 2020) und Otto Suhner 
(Brugger des Jahres 2021). 
Ab dem 1. November kann jede im 
Bezirk Brugg wohnhafte, erwach-
sene Person über die Homepage 
des Fördervereins Events Brugg (fe-
brugg.ch) Kandidierende vorschla-
gen. Sie müssen volljährig sein und 
im Bezirk Brugg wohnen. Anmelde-
schluss ist der 4. Dezember 2022.
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